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Nautilusmuschel mit Gravuren 
Auf Standfuß aus Holz 
Nach 1743 
H. 37,5 cm 
Nürnberg, Germanisches Nationalmuse-
um, Inv. Nr. PLO. 783 
Die Heimat des Nautilus, einer Tin-
tenfischart, ist der Indo-Pazifik. 
Dort kommt er in sechs Arten vor. 
Relativ häufig ist Nautilus pompi-
lus, der vom östlichen Indischen 
Ozean bis zu den Fidschi - Inseln 
verbreitet ist. Durch die Etablie-
rung der holländischen Ostindien-
kompagnie im indonesischen Insel-
archipel ab 1609, kamen Nautilus -
Gehäuse in größeren Mengen über 
Amsterdam nach Europa. Die Bear-
beitung durch Gravuren oder Reli-
efs war bis ins ausgehende 17. Jahr-
hundert eine Domäne der Hollän-
der. Diese sehr beliebten gravierten 
Nautilus-Gehäuse wurden oftmals 
gar nicht gefaßt. 
Vorliegendes gravierte und wel-
lig durchbrochene Nautilusgehäuse 
wurde anläßlich des feierlichen Ein-
zugs des Generalgouverneurs von 
Batavia Gustav Willhelm von Im-
hoff mit bildlichen Darstellungen 
und einem Lobgedicht versehen. 
Gustav Wilhelm (Gustaaf Willem) 
Baron van Imhoff (1705 - 1750), der 
Begründer des niederländischen 
Familienzweiges der Nürnberger 







seits bald eine führende Stellung in 
der Vereinigten Ostindischen Kom-
pagnie (VOC). Bereits im Alter von 
20 Jahren ging er nach Niederlän-
disch Indien und wurde elf Jahre 
später Gouverneur von Ceylon. 
Hier schlug er einen Aufstand nie-
der. Imhoff kritisierte offen Fehler 
der Verwaltung und geriet in Zu-
sammenhang mit dem berüchtigten 
Chinesenmassaker des Jahres 1740, 
bei dem über 20.000 in Batavia le-
bende Chinesen niedergemetzelt 
wurden, mit dem Generalgouver-
neur Valckenier aufs heftigste in 
Streit. Valckenier ließ Imhoff gefan-
gennehmen und zur Aburteilung 
nach Holland verschicken. Unter-
dessen war jedoch Imhoff in 
Holland anstelle von Valckenier 
zum Generalgouverneur ernannt 
worden, so daß man ihn nach der 
Rückkunft sogleich auf freien Fuß 
setzte. Imhoff konnte sich durch ei-
nen ausführlichen Bericht über die 
Zustände in den ostindischen Kolo-
nialgebieten rehabilitieren und rei-
ste 17 42 nach Batavia zurück. 
Während seines Zwischenaufent-
haltes in Kapstadt legte er dort neue 
Befestigungen an und war bemüht 
verwaltungstechnische Probleme 
zu lösen. In Batavia wurde Imhoff 
als neuer Generalgouverneur eh-
renvoll empfangen. Zur Erinnerung 
an den prunkvollen Einzug Imhoffs 
wurde das gravierte Nautilus-
Gehäuse in Auftrag gegeben. Das 
Nautilusgehäuse wird getragen von 
einem Standfuß in Gestalt des 'Sec -
Löwen', dem Wappentier der Fami-
lie von Imhoff. Das Gehäuse liegt 
dabei auf der Schwanzflosse dieses 
Phantasie-Tieres. Auf der Frontsei-
te ist in einem Medaillon das Por-
trait von Imhoff abgebildet und mit 
der Umschrift „Viva Sijn hoogh 
Edelhejt Baron Van Imhoff" verse-
hen. Unter dem Portrait ist ein 18-
zeiliges Lobgedicht emgrav1ert, 
darunter der Name 'H. Croon'. Auf 
der linken und rechten Breitseite 
des Gehäuses ist der Triumphzug 
mit Festwagen, marschierenden 
Soldaten und Musikanten gezeigt. 
Die von Imhoff angestrebten 
Verwaltungsreformen waren von 
kurzer Dauer. Während semer 
Amtszeit kam es zudem zu schwe-
ren Konflikten mit dem Reich Ma-
taram und dem Fürstentum Ban-
tam. In zweiter Ehe heiratete Gu-
stav Wilhelm die Javanerin Helena 
Pieters. Die zwei aus dieser Ehe 
stammenden Kinder begründeten 
den niederländischen Zweig der aus 
Franken gebürtigen Familie derer 
von Imhoff. Als der „Große Im-
hoff" wird Gustaaf Willem Baron 
van Imhoff in der niederländischen 
Kolonialgeschichte bis heute in Er-
innerung gehalten. 
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